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Berlin, 25. Juli. 
tgyptiſchen Wir. en geht im langſamen Tempo vor jich, 
Wer ein raſches Eingreifen der Engländer nach dem 
Bombardement von Alexandrien erwartet hatte, iſt 
durch die Zauderpolitik der engliſchen Regierung hin ⸗ 
terdrein arg enttäuſcht worden. Zu einem Theile 
erklärt ſich das zögernde, unentſchloſſene Verhalten 
der Engländer wohl aus der eigenartigen Grund⸗ 
natur Gladſtont's, der ein ſtoßweiſes Handeln inkl. 
längerer Pauſen vollſtändigſter Thatenloſigkeit ge⸗ 
wohnt iſt, zum anderen aus der Scheu, das Odium 
und die Verantwortung für einen etwaigen Zerfall 
des europälfchen Konzertes durch enſeitiges Operiren 
zu übernehmen. Indeſſen wird dagegen geltend ge- 
macht, daß wer A geſagt, auch B ſagen müſſe und 
daß das Vorgehen der engliſchen Flotte gegen Aler- 
andrien doch auch gewiſſe Verpflichtungen zum wei⸗ 
teren Schutz der Europäer in ſich ſchließe, die nicht 
vernachläſſigt werden dürften, wenn nicht Schlim⸗ 
meres eintreten ſolle, als die Chriſtenmetzelei in 
Alexandrien bei und nach dem Bombardement. 
Außer den beiden angeführten Momenten erklärt 
übrigens wohl auch die Schwerfälligkeit des eng⸗ 
liſchen Mobilmachungs⸗Apparates das Säumen der 
Engländer, deren Truppenzahl vor Alexandrien nach 
nereren Angaben lange nicht die anfangs gemeldete 
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Brennen backen, oder auch ſich mitten in der Arbeit] Franlenvitrtel, die Muski, tritt und jene breiten, 
Hier und dort erblickt ſchattenloſen Straßen und Boulevards und die Häu⸗ 
eine Karawane von Fellahs, die, ſei es auf ſerksloſſe erblickt, womit europülſcher Uungeſchmack die 


Gebete niederwerfen. 
man 
Befehl der Regierung, ſei es aus irgend einem 
zufälligen Grunde, ihr Dorf verlaſſen und anders⸗ 
wohin überſiedeln, von ihren alten Lehmhütten 
das einzig Koſtbare, die hölzerne Thüre, mit⸗ 
tragend. 

Andere Karawanen bewegen ſich an beſtimmten 
Tagen den Marktorten des Deltas zu, wie Benah 
und : amentlich Tantah, wo eln ungeheurer Zu- 
ſammenfluß von Händlern aller Art, von Taſchen⸗ 
jpielern, Volksſängern, leichtfertigen Dirnen und von 
Pilgern flattfindet, welche mit dem Marktgeſchäfte 
das Gelübde erledigen, am Grabe dieſes oder jenes 
Volksheiligen zu beten. Palmenhaine und Luxus- 
gärten treten, je mehr man ſich der Hauptſtadt 
nähert, an die Stelle der Baumwollen , Mais- und 
Zuckerfelder; mit der Verengerung der beiden Seiten 
des Deltas rückt im Oſten die arabiſche, im Weſten 
die lybiſche Wüſte heran; aus der letzteren ragen 
endlich die Pyramiden von Gizeh, am Rande der 
erſteren die Zitadelle mit Mehemet Alis prachtvoller 
Marmormoſchee zum Himmel empor. Wir find vor 
Kairo angelangt, Masr el Krahira, wle es die 
Araber nennen. 


Was der Spanier von Granada ſagt: „Wer 


Stärke von 7000 Mann zu erreichen ſcheint, denn Granada nicht geſehen, bat nichts gesehen“, ſagt 
erſt nach der Ankunft des Truppenſchiffes „Mala- auch der Dichter der „Tausend und eine Nacht 


bar“, das 1100 Mann Infanterie mit ſich führte, von Kairo, und er fügt bei: 


„Sein Boden iſt 


; z 2 ld, ſein Himmel iſt ein Wunder; ſeine 
iR es möglich geweſen, den auf die Pumpſtation bel] von Go n Hl ein ; 
Ramleh geritten Abſichten Arabi's mit Waffen- Frauen find wie die ſchwarzäugigen Jungfrauen, 


gewalt entgegenzutreten. 


En Theil der engliſchen die das Paradies bewohnen, und wie könnte dies 


Land- und Setmacht liegt vor Port Said, ein an⸗ anders ſein, iſt doch Kairo die Hauptſtadt der 


f ' | Welt.“ 
det ſich mit 9 engliſchen Kriegs korvelten 
1 * der von der fiſt Kairo gewiß. 
meiſten bedrohten Städte, ine beſondere gen, wenn man zue Zitadelle, zu jener Stelle empor⸗ 


Eine der ſchönſten Hauptſtädte der Welt 
Davon kann mas fi überzeu⸗ 


Kairo’s, die allein im Stande fein würde, blu ſteigt, wo einſt die Mamtluken niedergemacht wur⸗ 


tige Kataſtrophen zu verhüten, erweiſt ſich hiernach] den. 


Das Stadtbild, das ſich von hier aus bietet, 


als unthunlich. Auf die Situation in dieſer Stadt ſiſt von faſt unvergleichlicher Schönheit und Man- 


und in Tantah, wo die Chriſten am melſten bedroht nigfalligket. 


Majeſtätiſch, dem Meere vergleichbar, 


ſcheinen, wirft ein Telegramm aus Alexandrien grelle wält der Niſſtcom durch die Mitte der unten lie⸗ 


Schlaglichter. 
Folgendes: 


90 Mann find zur Armee Arabi's übergetreten. — 


der Theilnahme an den Mafjarıes zu warnen. — 


Krlege überſandt haben. 


ankern vor dem Kriegeminiſterium.“ 


Nachrichten vor. 


folgende Schilderung: 


420 Fuß erreicht. 


glichen, deſſen diamantener Knopf Kairo heißt. 


Staffage. 
Ausdehnung ſpiegeln die Sonne wieder; ſie ſind 


vögel Stelldichein. 


Daſſelbe meldet unterm 23. d. M. genden Landſchaft ſeine gelben Gewäſſer, aus denen 


Juſeln, wie das liebliche Rhoda, mit zahllosen 


— „Die latholiſche Marienkirche in Kairo wurde Landhäuſern auſteuchen und auf denen Boote mit 
geplündert, der Altar demolirt, Bilder durch die griechiſchen Segeln thalauf; und thalab fahren. 
Stadt geſchleift. Die Polizei in Kalro löſt fi auf, Ueber dem Strome liegen die Pyramiden von 


tzeh und weiterhin diejenigen von Sekarah. Herr 


Der koptiſche Patriarch ſandte vier Piieſter nach liche Gärten und fruchtbare Felder ſäumen den 
Tantah 11 Pr 1 en Glaubensgenoſſen vor Strom ein, bie der elbe in das Weichbild der Stadt 


tritt. Der Füßrer nennt alle die Prachlſchlöſſer 


Arabi legte der Kakiner Judengemeinde eine Kon⸗ des Khedive, die au, dem Häuſermeere auftauchen, 
trißution von 600,000 Franks auf. — In Tan- Kaer el Nil, Geſiieh, Kaer ei j 
tab wurden die abgeſchlagenen Chriſtenköpfe auf el. Ali, und wie ſie alle heißen mögen. 
Stangen durch die Stadt getragen. — Aus Kon⸗ hebt von ſpitz 5 
ee re gemeldet : ie, Halim ſoll Arab! 400 Moſcheen in die Lüfte. Ein Hoher Aquädutt, 
eine größere Gelbſummt als Beitrag zum heiligen der die Ebene durchzieht, verleiht der Landſchaft 
Sechs Trans portdampfer etwas vom Charakter der römiſchen Kampagna, 


Munir, Abdil Kasr 
Luſtig 
ſtiebt ein Wald von ſpitzen Minarets über mehr als 


während die Moſchtin mit den Paſchagräbern und 


Khalifengräber am 
Ueber das erſte, wie es ſcheint größere Gefecht noch weit mehr die großartigen n h 

der englichen Truppen mit denjenigen Arabi's vor Rande der aradiigen Wüſte uns in die ſchöne Blüthe 
Ramleh liegen noch Feine genaueren telegraphiſchen zeit der arabiſchen Archttektur verſetzen, von welcher die 


in Granada erhaltene Alhambra bei all ihrer Zier⸗ 


— Meder „Kairo“ giebt das „N. W. Tabl.“ lichleit nur ein verbältnißmäßig unbedeutender Ab⸗ 


klalſch if. Auch auf heilige Punkte der alt- und 


Die üppigen Gefilde des ungefähr vierhundert ntuteſtamentariſchen Geſchichte fällt unſer Blick. Die 
en ns Nillandes werden an] VBollsübsrlieferung verbindet die am Horigonte ficht- 
der mittelländiſchen Küſte Egyptens, die ſich beiläufig] baren Windmühlen mit jenen Vorrathskammera, die, 
73 Stunden weit erſtreckt, von Sümpfen und Salz. einſt Joſef für Pharao anlegte; ſie bat die Ge- 
ſeen, gegen Weiten nach der Ipbiihen Wüste bin ſchichte Joſefe und der Potippar, die ſich im nahen 
von einem 300 Fuß bohen Bergrücken, gegen Oſten Heliopolis drüben abgeſpielt haben fol, zu einer 
von der arabiſchen Bergkette eingefaßt, welche in anmulbigen Sage umgebildet, in welcher der Ruf 
dem Mokkatam Berge bei Kairo die Höhe von der egyptiſchen Dame auf glänzende Weiſe gerettet 
Das Land, gänzlich durch die wird. i 
Schlammadlagerungen des Nils gebildet, hat ſeinen Brunnen, in welchen Joſef von feinen grausamen 
Namen von jeiner dreieckigen, der Form des griechl- Brüdern geworfen wurde. Ein Kuchlein im Kopten 
ſchen Buchſtaben Delta ähnlichen Geſtalt. Bei den Wertel Alt- Karos überdeckt den Keller, in welchem 
Dichtern des Orients wird es einem Fächer ver- einſt Maria den Gottesſohn vor feinen Verfolgern 


Auf der Zitadella ſelbſt zeigt man den 


verbergen mußte, und unter einem rieſigen Feigen⸗ 


Der Anblick des wenig über dem Meeres baum der Umgegend, heute noch der „Baum ver 
ſpiegel ſich erhebenden Landes iſt maleriſch, nicht ſo heiligen Jungfrau“ genannt, hat die Mutter Gottes 
wohl durch die Landſchaft ſelbſt, wie durch die im vorbeifließenden Waſſer die Windeln ihres Kind- 
Stehende Gewäſſer von unüberſehbarer leine gewaſchen. 


In der Stadt ſelbſt werden wir auf Schritt 


von zahlloſen Vogelſchwärmen belebt, und im Win- und Tritt an die Geſtalten aus „Tauſend und 
ter geben ſich dier die aus dem kalten Europa ge-] Eine Nacht“ gemahnt. i 
flügpteten Störcht und andere wohlbekannte Wander- ler in ihren kleinen Buden treiben ihr Geſchäft noch 
Allenthalben ſieht man die flei⸗ mit denſelben Werkzeugen, wie vor Jahrhunderten 
ßigen Fellahs mit ihren Weibern und Kindern die] Sitten und Gebräuche 
ſchwarze Erde bearbeiten, aus Palmenkörben das unberührt geblieben, und aus der Märchenwelt wird 
Nilwaſſer über die Felder ausgießen, Miſtiuchen zum] man nur grauſam aufgeweckt, 


Die Handwerker und Händ⸗ 
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ſchönſte arabiſche Stadt verunziert hat. Man kann 
es den Eingeborenen nicht verübeln, wenn ſie, ver⸗ 
drießlich über das Eindringen des ihnen fo fremden 
europäiſchen Elementes, ſich immer mehr mit ihren 
eigenthümlichtn Vergnügungen, Tänzerinnen, Poſſen⸗ 
ſpielern und Roman -⸗Erzählern in die abgelegenen 
Winkel der Stadt zurückzogen, oder ihre Unterhal⸗ 
tungen von der Straße in die vier Mauern ihrer 
Häuſer verlegten. Selten mehr wurde es in den 
letzten Zeiten einem Europäer geſtattet, Familienfeſten 
der Eingeborenen anzuwohnen. Uns war es ver- 
gönnt, zu dem Feſte der Beſchneidung des erſtgebo⸗ 
renen Sohnes eines reichen Bankiers zu gelangen, 
bei welchem alle Pracht des Orientes aufgeboten 
war. In einem Zimmer hinter einem Gaztvorhang, 
der nicht ganz undurchſichtig war, ſaß mit ihrem 
Chore die berühmteſte Sängerin des Ortentes, 
Almas, während des Singens und Muſtzirens 
fleißig aus dem mit Diamanten befepten Tſchibul 
rauchend und Raki trinkend. In dem Zimmer, 
binter dem wie Männer uns befanden, ſaßen, nicht 
allzu ſtreug veiſchleiert, die Frauen des Hauſes und 
ihre Freundinnen. Der anfangs etwas eintönige 
Geſang wurde allmälig lebendiger und die Begeiſte⸗ 
rung der Zuhörer wuchs in dem Maße, als die 
Lieveölieder der Sängerin, die nur von den Se⸗ 
ligfeiten der Nacht handelten, freier und zügelloſer 
wurden 

Ein ähnliches Familienfeſt wird gefelert, wenn 
der Sohn des Hauſes es dahin gebracht hat, den 
Koran von Anfang bis Ende auswendig herzu⸗ 
ſagen. Auf dieſcs Ziel wird denn auch in allen 
offentlichen Volleſchulen Kairos faſt ausſchließlich 
hingearbeitet. Stundenlang kann man dle Kinder 
beobachten, wie ſie, in flommer Scheu vor der 
Palmruthe des Lehrers, mit dem Oberleibe ſich hin 
und her wiegend, laut den Koran leſen Das Le⸗ 
jen des Korans mit unzähligen ſcholaſtiſchen Kom 
mentaren iſt auch heute noch der Hauptgegenſtand 
des Unterrichtes in El Azhar, der Kaltiner Univer- 
ſität, der berühmteſten des Morgenlandes. Hier iſt 
noch immer die eigentliche Pflanzſchule des moha⸗ 
medaniſchen Fanatie mus. Hier allein war es ſchon 
in gewöhnlichen Zeiten für den Europäer nicht räth⸗ 
lich, den frommen Eifer der Studenten irgenbivie 
zu ſtörcn. Hier gilt noch die Loſung, daß der Un- 
gläubige nichts Beſſeres verdiene, als den Tod. 
Und von bier ſind auch diesmal wleder die Pre⸗ 
diger des heiligen Krieges ausgegangen, deren auf- 
reizende Reden einen nur zu furchtbaren Widerhall 
bei dem Straßenpöbel der Hauptstadt und der Land⸗ 
ſtädte Egyptens gefunden Haben. 

— Ein Warſchauer Blatt, der „Kurjer Po⸗ 
rannij“, giebt eine Unterredung wieder, welche fein 
Redakteur mit General Skobelew kurz nach dien 
Rückkehr aus Deufſchland hatte: Als der Redakteur 
den General an das Wohlwollen erinnerte, welches 
Kaiſer Wilhelm ihm bewieſen, bemerkte Skobelew: 
„In der That kann ich mich in dieſer Hinſicht nicht 
beklagen. Kaiser Wilhelm hat mir alle höheren 
pieußiſchen Orden verliehen und ſtets in anerken⸗ 
sender Weiſe ſich über mich geäußert. Die Nach⸗ 
richt hat mich in Erſtaunen geſetzt, Kaiſer Wilhelm 
habe in einem Geſpräche dem ruſſiſchen Botſchafter 
gegenüber ſich über meine Und ankbarkeit beklagt und 
geſagt, er habe mich wie einen Sohn geliebt (!) 
und doch ſei ich gegen die Deutſchen aufgeſtan den. 
Ich beſtreite nicht, daß Kalſer Wilhelm von jeinem 
Standpunkte aus Recht hat; Recht habe aber auch 
ich: ich bin nicht undankbar, ſondern nu; ein 
Ruſſe.“ 

— Der Garantiefond der Hygiene-Ausſtellung 
hat, abgeſehen von dem von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer bewilligten Bedürfnißzuſchuß von 100,000 
Mark und von dem Zuſchuß der Stadt Berlin von 
200,000 Mark, bereits die Höhe von 325,000 
Mark erreicht, welche lediglich aus privaten Zeich⸗ 
nungen zuſammengeſetzt ſind. Täglich laufen noch 
neue Verpflichtungsſchrine ein. An den 325,000 
Mark partizipiren: Berlin mit 255,000 Mark, 
Dresden mit 17,000 Mark. Der Reſt ſtammt 
aus ganz Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. 

— Die Befähigung zur Anſtellung als Rektor 
von höheren Mäpchenſchuren muß nach der Prü⸗ 


3 fungsordnung von 1872 durch Ablegung der Rek⸗ 
find vom Wandel der Zeit toratsprüfung erworben werden. 


Bei dieſer Prü⸗ 
fung handelt es ſich nicht um den Nachweis eines 


wenn man in das gewiſſen Maßes pofitiver Kennmiſſe, ſondern um 
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die Ermittelung, ob der Examinand die Erfahrun⸗ 
gen gejammelt und die Einſicht in die Drganija- 
tion der Schulen gewonnen, ſich namentlich auch 
die Sicherheit in Handhabung der Schulzucht an- 
geeignet habe, ſo daß erwartet werden kann, die 
von ihm geleitete Schule werde ihre erziehlichen und 
unterrichtlichen Aufgaben erfüllen. Hierfür liegt in 
der früheren Ablegung wiſſenſchaf licher Prüfungen, 
ſowie in einer, wenn auch vorzüglich erfolgreichen 
bloßen Lehrthätigkeit noch keine Bürgſchaft, und 
daher geſtatitt auch die Prüfungsordnung eine 
Befreiung von der gedachten Reftoratsprüfung nicht. 

— Der Kultusminiſter hat mittels Zirkular⸗ 
verfügung in Bezug auf die Dispenfatton der 
Abiturienten aach beſtandener Reifeprüfung 
vom Schulunterricht mit Rückſicht auf die in den 
konkreten Verhältniſſen von Oct und Zeit begrün⸗ 
deten großen Unterſchiede darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in dieſer Beziehung das Angemeſſent 
den Königlichen Provinzialſchulkollegien für deren 
Amte bereiche überlaſſen werden müſſe, oder daß die 
Direktoren mit entſprechender Ermächtigung zu ver⸗ 
ſehen ſeien. 

— Die Meldung, daß Italien neuerdings 
aufgefordert worden iſt, an der engliſch-franzöſiſchen 
Expedition ſich zu bethtiligen, iſt von der geſtrigen 
Unterhausſitzung beflätigt worden Ebenſo erweiſt 
ſich auch die Angabe als wahr, daß dieſe Aufforde⸗ 
rung mt einer höflichen Ablehnung beantwortet 
wurde, die allerdings noch nicht offiziell notiſtzirt zu 
fein ſcheint, da noch geſtern ein engliſches Regie⸗ 
rungemitglied die Hoffnung ausdrückte, daß Italten 
der Eialadung Folge leiſten werde. Daß es dies 
keinen wegs will, erhellt aus einer vom „Diritto“, 
dem Organe des Miniſters des Acußern, Herrn 
Mancini, dirſer Idee gewidmeten Beſprechung, in 
welcher das genannte Blatt ausführt, daß Italien 
wie bie anderen Mächte die Weſtmächte auf ihre 
Gefahr hin gewähren laſſen werde. Es iſt erfreu⸗ 
lich, daß Italien ſich anf dieſe mißliche Angelegen⸗ 
heit (nämlich eine militäriſche Ofkupation) nicht ein“ 
gelaſſen habe. Italien gebe ein glänzendes Bei⸗ 
ſpiel politiſcher Loyalität, indem es der Gruppe jener 
Mächte treu bleibe, an die es ſich angeſchloſſen 
und welche ohne Zweifel im paſſenden Zelt⸗ 
punkte dieſem ſeinem Verhalten Rechnung tragen 
würden. 

— In Oeſterreich herrſcht gegenwärtig eine 
auffallende politiſche Stille, die nur durch den Lärm 
unterbrochen wird, welchen die czechiſchen Elemente 
über eine neue Verordnung in Sachen des Sprach⸗ 
gebrauchs erheben. Für die Studirenden der böh⸗ 
miſchen Uniserſität Prag iſt nämlich die miniſtertelle 
Verfügung ergangen, bei Ablegung der juriſti⸗ 
ſchen Prufung den Nachweis zu führen, daß ſit 
auch des Ausdruckes der deutſchen Sprache mächtig 
ſeien. Dieſe Vorſicht hat die von leidenſchaftlichem 
Haß gegen das Deutſchthum erfüllten Sehen der⸗ 
maßen gegen die Regierung in Aufruhr verſetzt, daß 
fie eine heftige Agitation begonnen haben, die eine 
Umſtoßung der Verfügung bezweckt. Man ipricht 
ſogar ſchon vom der Abſicht der böhmischen Pro⸗ 
feſſoren, ihre Entlaſſung zu nehmen. So heiß 
dürfte dirſe Suppe jedoch nicht genoſſen werden. 

— Das franzöſiſche Miniſterlum ſieht ſich noch 
kurze Zeit vor Beginn der parlamentariſchen Ferien 
den heſtigſten Angriffen in der Deputirtenkammer 
ausgeſeßzt. Nachdem der Konſeil-Präſidenk Frey⸗ 
cinet in der cgyptiſchen Frage und der Miniſtee des 
Innern Goblet in der Frage bezüglich der Central⸗ 
matrie den Anſturm über ſich ergehen laſſen mußte, 
bildet bei der gegenwärtigen Budget⸗Berathung, 
welcht den Abſchluß der pallamentariſchen Arbetten 
bilden ſoll, der Finanzminiſter das Zielobjelt der 
vereinigten Angriffe von Gambettiſten und Men- 
archiſten. Der ehemalige Finanzminiſter Gambetta's, 
Har Alain Targe, eröffnete anläßlich der General⸗ 
debatte dieſe Angriffe, indem er das von der Re- 
gierung unterbreitete Budget als ein Budget von 
Aushülfs - Mitteln lennzeichntte. Die Gambet⸗ 
tien, welche nach wie vor den Ankauf ber Eiſen⸗ 
bahnen durch den Staat, ſowie die Rentenlonverſion 
an die Spitze ihres finanziellen Programms Helles, 
bekämpfen vor Allem das von Leon Say mit 7 
Orleans bahn getroffene Abkommen, auf welches dan 
augenblicklich vorliegende Budget vollſtändig be 


gründet iſt, fo daß beide zugleich ſtehen und fallen. 
Bezeichnend iſt, daß Herr Allain Targe unter An⸗ 
derem auch den Verſuch machte, die republikaniſche 
Majorität, die aus Arrondiſſemente wahlen und nicht 
aus dem Liſtenſkrutinium hervorgegangen, von Gam⸗ 


. 


betla feiner Zeit gar nicht heftig genug befehdet 
werden konnte, für den letzteren wieder verſöhnlicher 
zu ſtimmen. Er flehte jene an, die bisherigen Spal⸗ 
tungen und Perſönlichkeiten zu vergeſſen, zumal man 
anderenfalls niemals ein derartiges Budget vorzu⸗ 
legen gewagt haben würde. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Gambetta's mußte zugeben, daß trotz der 
Republik die gegenwärtige Finanzlage Frankreichs 
eine etwas bedrängte ſt; belaufen ſich doch die 
Nachtragskredite ſchon auf 177 Millionen Franks. 
Jedenfalls müßten die Einnahmen des zweiten Halb⸗ 
jahres 1882 viel beſſer ausfallen als das erſte, 
wenn ein Defizit vermieden werden ſollte. 
Ausland. 

London, 25. Jull. Der „Standard“ ⸗Kor⸗ 
reſpondent, ein ehemaliger Offizier, tadelt das ſchlechte 
Fruern der engliſchen Schützen in dem geſtrigen Ge⸗ 
fechte, obgleich dieſelben Nichts am ruhigen Zielen 
hinderte; trafen ſie doch nur ein einziges Pferd 
aus Arabis Kavallerie. Die engliſchen Kanonen 
in Ramleh ſind jetzt ſo placirt, daß ſie den ganzen 
Damm von Arabis Lager bis zum Waſſerwerk zu 
beſtre chen vermögen. 

Petersburg, 24. Jull. (B. T.) Das Dr- 
gan Alſokows, der „Ruß“, fährt unentwegt fort, 
gegen Deutſchland aufzureizen, was jedoch in An⸗ 
betracht ſeines ſehr geringen Leſerkreiſes ein unſchul⸗ 
diges Vergnügen iſt. In der neueſten Nummer 
ſchreibt der Poſener Korreſpondent des Blattes wört⸗ 
lich Nachſtehendes: „Wie mich einige hieſige Ein⸗ 
wohner verſicherten, reden die kriegeriſchen Deutſchen 
in Preußen, wie man ſie abkommandiren wird, um 
uns Polen und die Oſtſeeländer abzunehmen. Die 
auf den franzöſiſchen Krieg gedichteten Krliegslieder 
ſeien umgearbeitet: ſtatt „Frankreich“ iſt überall 
„Rußland“ geſetzt, ſtatt „Franzoſen“ „Ruſſen“, 
und jo werden dieſe Lieder jetzt geſungen.“ „No- 
woje Wremja“ zitirt dieſen Paſſus heute mit inni 
gem Behagen. Die Vielen unerwartet kommende, 
wie man ſagt heute erfolgende Abreiſe des Hof- 
miniſters Grafen Woronzow Daſchkow ins Innere, 
hat das Gerücht geweckt, derſelbe ſei in Ungnade 
gefallen, was total unbegründet iſt. Wie ſchon 
früher gemeldet, unternimmt der Graf als Chef des 
Reichs geſtütsweſens eine bezügliche Inſpeltions reiſe. 
Doch wird andererſeits auch erzählt, maßgebend für 
die dreiwöchentliche Reiſe ſei nur der begreifliche 
Wunſch geweſen, kurze Zeit vom Hof und den Ge⸗ 
ſchäften fernzubleiben, um ſich völlige Ruhe zu 
gönnen, was nicht möglich, ſo lange der Miniſter 
in Petersburg iſt. Der Kaiſer iſt ihm nach wie vor 
frrundſchaftlichſt gewogen. 


Provinzielles. 

Steitin, 26. Juli. Der Bundesrath hat in 
ſeiner Sitzung vom 5. Juli d. J. beſchloſſen, daß 
als Spielkarten im Sinne des Geſetzes vom 
3. Juli 1878 ſolche Karten anzuſehen ſind, mit 
welchen irgend eines der gewöhnlichen Kartenſpiele 
geſpielt werden kann. 

— Nach der Bäder -⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ waren bis zum 15. Juli Badegäſte ein⸗ 
getroffen in Ahlbeck 1278, Bing 231, Colberg 
3758, Crampas 160, Deep 130, Dievenow 1558, 
Gebren (Rügen) 198, Heringsdorf 2550, Kl.- 
Haft 159, Lohme (Rügen) 173, Misdroy 3000, 
Gr.⸗Möllen und Umgegend 561, Polzin 279, 
Rügenwaldermünde 64, Saßnitz 690, Stolpmünde 
638, Swinemünde 1040 und Zinnowitz 900. 

— „Für und wider die Samartter“ betitelt 
ſich eine kleine Broſchüre, die, von Dr. Tiburtius 
verfaßt, ſoeben im Verlage von Julius Bohne in 
Berlin erſchienen iſt. Jeder, der ſich für die Be⸗ 
ſtrebungen des Geheimraths Esmarch intereſſirt — 
und die Zahl derſelben iſt augenblicklich ſehr groß 
— ſollte die kleine Schrift leſen. Sie tritt den 
Ausführungen des Dr. Schleich in Stettin 
entgegen, der in einem „Mahnwort in der Sama⸗ 
riterfrage“ die ganze Bewegung als unpraktiſch, ja 
poſitiv ſchädlich nachzuweiſen verſuchte. Dr. Tibur⸗ 
tius nimmt einen entgegengeſetzten Standpunkt ein; 
ohne ſich extravaganten Hoffnungen hinzugeben, 
glaubt er dennoch an die ſegensreiche Wirkung der 
Samariterkurſe; aber er wünſcht, daß die neue Be⸗ 
ſtrebung zugleich eine Ergänzung erfahre durch Un⸗ 
terrichtslurſe zur Aus bildung von Krankeupflegern 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, und in dieſer 
Beziehung ſcheint uns in der That das kleine Buch 
eine ſegensreiche Anregung auszuſtreuen. Dr. Tl⸗ 
burtius weiſt darauf hin, daß hundertfach durch be- 
klagenswerthe Unkenntniß über die elementarſten Be⸗ 
dingungen einer rationellen Kranlenpflege Leidende 
zu Grunde gehen, und er regt an, Vereinigungen 
zu gründen, die es ſich zur Aufgabe machen, gerade 
nach dieſer Richtung hin Aufklärung unter dem 
Lalenpublikum zu verbreiten. Wir meinen, daß dle⸗ 
ſen Ideen ein durchaus richtiger Geſichtspunkt zu 
Grunde liegt und wünſchten wohl, daß die in der 
Heinen Scheift gegebenen Anregungen auf günſtigen 
Boden fielen. 

— Durch ausſtrömende Hitze aus einer bren⸗ 
nenden Petroleumlampe geriethen in der Nacht vom 
23.024. d. Mts. in einer Wohnung des Hauſes 
Löweſtraße Nr. 1 verſchiedene Kleidungsſtücke in 
Brand, wodurch ein Schaden von 37 M. entſtand. 
Jede weitere Gefahr wurde durch den Wohnungs- 
inhaber unterdrückt. 

— Der 55 Jahre alte Hülfsbriefträger Jul. 
Scheunemann hat ſich ſeit Sonnabend Nach ⸗ 
mittag aus ſeiner Grabowerſtraße Nr. 2 belegenen 
Wohnung entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 
Da Sch. an Geiſtesſchwäche litt, wird vermuthet, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— Am 22. d. M. wurde aus der Wohnung 
des Fleiſchermſtrs. Kiſſierig, Gieſebrechtſtr. 11, eine 
mattgoldene Damenuhrkette mit Schlüſſel im Werthe 
von 75 M. geſtohlen. 

— Ein Tiſchler aus Berlin, der nach Amerika 


auswandern wollte, wurde geſtern auf dem Dampfer 
„Bravo“ von einem hieſtgen Kriminal⸗Kommiſſarius 
auf Grund einer Requifition der Berliner Staats- 
anwaltſchaft wegen Verdachtes der Uunterſchlagung 
verhaftet. - 
* Stargard, 25. Juli. Seit acht Tagen 
iſt in unſerer Gegend die Ernte in vollem Gange 
und wer da noch nicht anfangen konnte, weil es 
ihm an Arbeitskräften fehlte, der iſt jetzt um jo 
eifriger dabei. Seitens der Mlilitärbehörde find in 
liebenswürdigſter Weiſe Soldaten zur Ernte beur- 
laubt worden, jo welt und fo lange der Dienft 
zur Zeit es geſtattet. Die Roggenernte fällt hier 
ganz vorzüglich aus, ſo daß die Landwirthe ſelbſt 
ſagen, fle ſeien ſehr zufrieden. Nicht nur, daß es 
Stroh in Menge und von beſonderer Länge giebt, 
auch der Körnerertrag fällt reichlich und ſchön aus, 
ſo daß für dies gute Reſultat die gegen ſonſt in 
dieſem Jahre ſchwierigeren Erntearbeiten gerne über⸗ 
nommen werden. Recht unangenehm berührt es, 
duß auf vielen Stellen die Kartoffeln ſchon jetzt 
krank werden. Das Kraut der Frühkartoffeln fing 
ſchon, namentlich auf niedrig gelegenem Acker, früh 
an, fleckig und ſchwarz zu werden, während nun die 
Knollen wäſſerig und thellwelſe verfault find. Ebenſo 
iſt dieſe betrübende Wahrnehmung auch bei den 
Spätkartoffeln gemacht worden, z. B. an der Chauſſee 
von Stargard nach Zachan in der Gegend von 
Succow. Es bleibt zu wünſchen, daß dies nicht zu 
entbehrende Nahrungsmittel nicht zu ſtark von der 
ſich zeigenden Krankheit mitgenommen werde, viel⸗ 
leicht bleibt ſolche auf wenige Stellen beſchränkt. 

Stralſund, 25. Jull. Der 25 Aſte Jahrestag 
des ſ. g. Wallenſteinfeſtes zur Erinnerung an die 
vergebliche Belagerung Stralſunds und den am 24. 
Juli erfolgten Abzug Wallenſteins wurde geſtern in 
herkömmlicher Weiſe durch Beflaggen der Häuſer und 
Schiffe, Gottesdienſt in den drei Hauptkirchen, Ab⸗ 
fingen des Lob geſanges, ſowie durch Blaſen des 
alten Luther'ſchen Chorals: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ vom Thurm der Nicolaikirche und 
Nachmittags durch das „Hohnblaſn“ von demſelben 
Thurme gefeiert. Leider traten bei den Nachmit⸗ 
tagsfeſtlichkelten mehrere heftige Regenſchauer ſtörend 
dazwiſchen. Für manchen Leſer dürfte die in der 
letzten Nummer des hieſigen „Kirchenblatts“ ver⸗ 
öffentlichte „Ankündigung des Wallenſteinsfeſtes, wie 
ſolche von Alters her von den Kanzeln verleſen 
wird“, nicht ohne Intereſſe ſein, und laſſen wir 
dieſelbe dem Wortlaute nach hier folgen: 

„Da am bevorſtehenden Montage, als dem 
24. Juli, das Jahr⸗Gedächtniß der von den kai⸗ 
ſerlichen Feinden unter dem Wallenſtein wider dieſe 
gute Stadt vorgenommenen und fortgeſetzten Bela 
gerung, an jelbigem Tage aber durch die göttliche 
Gnade geſchehenen Befreiung einfällt und das von 
den gottſeligen Vorfahren deshalb zu ewigen Zeiten 
angeordnete Dankfeſt mit Anhörung göttlichen Wor⸗ 
tes, Beten, Loben und Danken gefeiert werden ſoll; 
ſo läßt der Rath ſolches hiermit öffentlich kund thun 
und die ehrliebende Bürgerſchaft, ganze Gemeinde 
und einen Jeden inſonderheit erinnern und ermah⸗ 
nen, ſolchen Tag aller täglichen Handarbeit und 
Gewerbe ſich zu enthalten und nächſt dem öffent⸗ 
lichen Lobe Gottes zugleich auch um Abwendung 
aller künftigen Unfälle und Trübſeligkelten den Aller⸗ 
höchſten in der Gemeint und daheim anzurufen. 

Un weil an ſelbigem Tage auch die Becken 
für wahre Haus arme und dürftige Leute ausgeſetzt 
werden, fo wird zugleich die chriſtliche Gemeine für 
ihre Milde und Güte gegen ſolche Arme erſucht. 

+ Arnswalde, 24. Jull. Der gut dreſſirte 
Hund des Fleiſchermeiſters R. verendete unter ſo 
eigenthümlichen Umſtänden, daß eine Obdultion deſ⸗ 
ſelben veranlaßt wurde, welche ergab, daß der Tod 
durch das Geſchoß eines Teſchins erfolgt ſei. Die 
auf die Ermittelung des Thäters ausgeſetzte Beloh 
nung von 20 Mark führte zwar das gewünſchte 
Reſultat herbel, es weigert ſich aber der Attentäter, 
dieſe Prämie zu bezahlen, hingegen will er den 
Werth des Hundes mit 15 Mark erſetzen; demnach 
dürfte die Sache alſo noch nicht beendet ſein. — 
Als der Altſitzer Kl. in H. nach der Haide fuhr, 
um Holz zu holen, gingen die drei Pferde durch 
und Kl. ſtürzte vom Wagen. Er fiel dabel jo un- 
glücklich auf einen Stein, daß am folgenden Tage 
der Tod eintrat. — Zwei Schnitter aus Peßznick, 
welche ſich geſtern Mittag nach Hauſe begaben, ge- 
riethen unterwegs mit einem hieſigen Feldarbeiter in 
Streit, der bald zu Thätlichkeiten und ſchließlich da ⸗ 
bin führte, daß einer der fremden Arbeiter mit der 
Senſe erheblich verletzt wurde. 


Kunſt und Literatur. 
„Parſifal.“ Der Verwaltungsrath der 
Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth erſucht uns um Auf ⸗ 
nahme folgender Bekanntmachung: Nach den belden 
nur für die Patrone als Förderer des Unternehmens 
beſtimmten zwei erſten Aufführungen des „Barfljal“ 
beginnt am 30. Jult die Serie der öffentlichen 
Aufführungen. Im Augu ſt wird der „Barfifal“ 
jeden Dienftag, Freitag und Sonntag 
gegeben. Karten à 30 Mark find entweder im 
Voraus durch den Verwaltungsrath zu beziehen oder 
bei Ankunft in Bayreuth zu haben. Für Unter ⸗ 
kunft iſt aus glebigſt vorgeſorgt; die Eiſenbahnver⸗ 
bindungen find äußerſt günſtig und verkehren nach 
jeder Vorſtellung Extrazüge. Der Berwaltungsrath 

ſteht zu jeder Auskunft zur Verfügung. 


Vermiſchtes. 

Stettin. Die in Tepllitz⸗Schönau am 22. 
Juli cr. herausgegebene Kurliſte Nr. 105 beziffert 
den Beſuch reſp. Durchgangsverkehr dieſer Bäder 
wie folgt: Parteienzahl 4888. Summe der Kur⸗ 
gäſte 7005, Paſſanten und Touriſten 15,715. 
Summe der Fremden 22,720. 

— Ein Polizeihauptmann läßt einen Geheim⸗ 


poliziſten zu ſich lommen und beauftragt ihn, die ein geeignelts Mittel, um zwiſchen den Mächten das 
Wahrheit in einer dunklen, verwickelten Angelegen- wünſchenswerthe Einvernehmen herzustellen. 

heit zu ermitteln. „Seien Sie unbeſorgt,“ ſagte Paris. 25. Jult. Wie der „Agence Havas“ 
der elfrige Beamte, „ich werde mich ſogleich auf aus Port Sald vom 25. d. M. gemeldet, läßt die 
den Weg machen, und wenn ich die Wahrheit nicht Sprache der Eingeborenen auf feindſelige Abſichten 


heraus bekomme 
eben nicht!“ 


Hanudelsbericht. 

Berlin, 24. Jull. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die anhaltend heiße Temperatur wirkt läh⸗ 
mend auf die Umſätze in Butter und wenn auch, 
durch die begonnenen Erntearbeiten hervorgerufen, 
ſich ſporadiſch eine größere Lebhaftigkeit zeigt, fo 
werden wir vor Eintritt der kühleren Witterung 
ſchwerlich auf ein dauernd gutes Geſchäft rechnen 
können. Der Export von feinſten Marken ſtagnirt 
bei unveränderten Preiſen. In Mittelwaare fanden 
einige Umſätze ſtatt, zumal in ſchleſiſchen Abladun⸗ 
gen, welche ſich nach wie vor großer Beliebtheit er⸗ 
freuen. Oeſterreichiſche Sorten, die ſich noch immer 
zu hoch im Preiſe ſtellen, blieben vernachläſſigt. 

Notirungen meiſt nominell für Holſteiner und 
Mecklenburger 100 — 110 M., Mittelbutter — M., 
oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 100 — 105 M., 
oſtfrieſiſche 92 — 95 M., Elbinger 90 - 93 M., 
pommerſche — M., ſchleſiſche 86 — 92 M., balertſche 
Sennbutter — M., galiziſche 82 — 85 M., unga⸗ 
riſche 78 M. per 50 Kilo. 

Die Eierbörſe vom 20. d. M. verlief in ſehr 
luſtloſer Stimmung. Beil kleinem Bedarf und ge⸗ 
nügenden Beſtänden konnte ſich der Preis von 
M. 2,55 per Schock nur mit Mühe behaupten. 
Bei mäßigen Umſätzen und nicht zu großen Be- 
ſtänden konnte ſich der Preis von M. 2,55 an 
heutiger Börſe behaupten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Norderney, 25. Juli. Prinz Wilhelm iſt 
heute Abend 5% Uhr hier eingetroffen und an 
der Landungsbrücke von der Prinzeſſin Wilhelm, 
dem Badekommiſſar und dem Amtshauptmann be⸗ 
grüßt worden. Troß des ſtrömenden Regens war 
ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches das 
prinzliche Paar mit lebhaften Ovationen empfing. 

Homburg. 25. Juli. Die Kaiserin ift heute 
Abend 7 Uhr 23 Minuten wohlbehalten hier ein ⸗ 
getroffen und von dem Stadtkommandanten, dem 
Poltzeidirektor, dem Bürgermeiſter und dem Kur- 
direktor empfangen worden. Die Kaiſerin unterhielt 
ſich einige Minuten mit denſelben und begab ſich 
ſodann in einem geſchloſſenen Wagen nach dem 
Schloß, von der zahlreich anweſenden Volksmenge 
mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Karlsruhe, 25. Juli. Die badiſche General- 
ſynode hat das neue Geſangbuch mit 49 gegen 2 
Stimmen angenommen. 

Gaſtein, 25. Zul. Der Kaiſer machte ge- 
ſtern Abend dem Grafen Lehndorff⸗Steinort auf der 
Villa Solitude einen Beſuch und wohnte nach dem 
Thee auch der dort von Perſonen der höheren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe veranſtalteten Theater⸗Vorſtellung bei. 
Heute unternahm der Kaiſer nach ben Bade eine 
längere Promenade. Das Befinden des Kaiſers iſt 
ein vorzügliches. 

Paris, 25. Juli. Das im Parlamente heut 
zur Vertheilung gelangte Gelbbuch enthält Depeſchen 
bis zum 2. Jani. In elner Depeſche vom 14. 
Mai ſpricht der Miniſterpräſtdent Freyelnet die An⸗ 
ſicht aus, daß es nicht angezeigt wäre, die anderen 
Mächte aufzufordern, auch ihrerſeits Kriegsſchiffe an 
Seiten der engliſchen und franzöſiſchen nach Egypten 
zu ſenden. Ein berartiger Schritt würde der eng- 
liſch⸗franzöſiſchen Aktion den leitenden Charakter be ⸗ 
nehmen, welchen ihr Europa zugeſtehe und wel⸗ 
chen Europa ihr in Egypten belaſſen zu wollen 
ſcheine. ö 

In einer Depeſche vom 16. Mat theilt der 
franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, Admiral Jau⸗ 
res, mit, daß der Minifter von Glers anläßlich der 
Flottendemonſtration erklärte, Rußland würde in 
keinem Falle Inſtruktlonen erthellen, welche denen 
Frankreichs und Englands entgegengtſetzt wären; 
man werde entweder in Zurückhaltung verhar⸗ 
ren oder ſich im Sinne Frankreichs und Englands 
äußern. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Baron 
de Courcel, berichtet am 20. Mal, daß Deutſch⸗ 
land im Allgemeinen den Standpunkt feſthalte, 
welchen es in Uebereinſtimmung mit Frankreich in 
der etzyptlſchen Frage eingenommen habe. Nichts⸗ 
deſtoweniger glaube Deutſchland in Konſtantinopel 
die Acußerungen Frankreichs nicht offiziell unterſtützen 
zu können wegen der Verſchiedenheit der Anſchauung, 
welche in dieſer Hinſicht bei den übrigen Regierun- 
gen, von denen ſich Deutſchland nicht trennen wolle, 
zu Tage getreten ſei. Indeß wolle Deutſchland ſich 
bemühen, dieſe Regierungen zu einer Anſchauung 
zu führen, welche der Frankreichs gleichartiger wäre. 
Der türkiſche Botſchafter in Berlin, Sadullah Bey, 
habe die Berliner Regierung erſucht, ihren Einfluß 
geltend zu machen, um die Flottendemonſtratlon zu 
verhindern, indem er, der Botſchafter, für den Sul 
tan das aueſchließliche Recht der Interventlon in 
Egypten in Anſpruch nahm. Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tät Dr. Buſch antwortete dem Botſchafter, feine 
perſönliche Meinung ginge dahin, daß die Türkei 
beſſer thun würde, ſich mit den Weſtmächten zu ver⸗ 
ſtändigen, um eine Regelung der egyptiſchen Frage 
herbeizuführen. Verſchievene Depeſchen des franzd- 
ſiſchen Vertreters in Alexandrien, Sienkiewicz, na- 
mentlich eine vom 23. Mat, führen das Scheitern 
der Bemühungen um eine Verſtändigung auf den 
Einfluß der Pforte zurück. 

Eine weitere Depeſche des Baron de Coureel 
meldet, daß Deutſchland die Konferenz billige als 


eee 


nun, jo extlſtirt die Wahrheit gegen die europälſche Bevölkerung ſchließen. Letztere 
verlangt einſtimmig die Beſetzung von Port Said 
durch 


für die egyptiſche Expedition beantragten, von der 
Deputirtenkammer bereits votirten Kredite. 
tadelt das Aufgeben der Politik der Sammlung fett 
dem Berliner Vertrage. Der Miniflerpräfident Frey - 
einet erinnert an die Lage der Dinge zur Zeit als er 
Miniſter wurde. 
ſammen geſtanden und England ſei ſchwankend ge⸗ 
weſen; Frankreich habe das Bündniß mit England 
aufrecht erhalten, gleichzeitig aber dem Juſlande 
Europas Rechnung tragen müſſen. 
habe immer die Aufrechterhaltung des europätſchen 
1 mit der engliſchen Alliance zur Bafls ge⸗ 
abt. 
ner Macht ein Mandat ertheilen, in jedem Halle 
werde fie aber dazu gedient haben, Licht zu ven 
breiten über das Verhalten Europas Frankreich ge- 
genüber. 
Europa zu verhandeln. 
Nothwendigkeit der veranlagen Kredite dar, welche 
ſchließlich mit 214 gegen Stimmen bewilligt 
wurden. 


Geſandtſchaft dementirt das hier verbreitete Gerücht 
von der Abdankung des Kaiſers von Braſtlien. 


beantragt, die Berathung über die Kreditvorlage 
fortzuſetzen. 
antragt eine Reſolution, beſagend, die Kammer, ob⸗ 
wohl bereit, Gelder zu bewilligen, um den Khedive 
und den Suezkanal zu ſchützen, ſei doch nicht be⸗ 
reit, bei der jetzigen Stellung Englands als muha⸗ 


dem Arabl Paſcha Kriegsminiſter geweſen, in den 


Intereſſen des Reiches nothwendig machten. Es jet 
fomit der Dringlichkeitsfall konſtatirt. Gladſtone 


Marineſoldaien. 
Paris, 25. Juli. 


Senat. Berathung der 


Broglie 


Damals hätten vier Mächte zu⸗ 


Stine Politik 


Die Konferenz werde voraus ſichtlich 


Es ſei unumgänglich nothwendig, mit 
Freyeinet legte darauf die 


Paris, 25. Jull. Die hieſige braſilianiſche 


London, 25. Juli. Unterhaus. Glapſtone 


Elcho bekämpft dieſen Antrag und be⸗ 


medaniſche Macht in einen Krieg zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Autorität des Khedive zu ziehen, es jet 
denn in Gemeinſchaft mit den Truppen des Sul ⸗ 
tans. Gladſtone ſpricht gegen dieſe Reſolutlon, 
welche nur England die Hände binden würde. Die 
Konferenz könne weſentlichere Reſultate haben als 
Elcho vermuthe. Der Sultan habe die Entſendung 
von Truppen nicht verweigert, vielmehr käme man 
der Wahrheit näher, wenn man ſage, der Sultan 
habe ſich im Prinzipe bereit erklärt, Truppen zu 
ſenden. Er (Gladſtone) könne nicht ſagen, daß 
keine turopäiſche Macht an den militäriſchen Maß⸗ 
regeln partizplre. Franfreich thue das bis zu elnem 
gewiſſen Punkte. Elchos Antrag, der keine Unter- 
ſtützung findet, wird hlerauf ohne Abſtimmung ver⸗ 
worfen und die Berathung der Kreditvorlage fort⸗ 
geſet. Stanley billigt die Aktion und giebt dem 
Wunſche Ausdruck, daß dieſelbe prompt und wirlſam 
ſein möge. 

Im Laufe der Debatte verteidigte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke die Politik der Regierung und erklärte, 
die Regierung habe das egyptiſche Miniſterlum, in 


letzten Tagen als das vom Khedive gewählte Kabinet 
anerkannt und ſti in oſſizielle Beziehungen zu dem⸗ 
ſelben getreten. 

Das Oberhaus nahm den Antrag, die Koſten 
für die Verwendung indischer Truppen in Egypten 
aus den Einkünften Indiens zu beſtreiten, ohne Ab⸗ 
ſtimmung an. Im Laufe der Debalte erklärte der 
Unterſtaate ſektetär für Indien, Enſield, die Zahl der 
für Egypten beſtimmten Truppen würde 6000 Mann 
nicht überſteigen. 

London, 25. Juli. Untzrhaus. Der Pre⸗ 
mier Gladſtone legte die Botſchaft der Königin vor, 
welche die Einberunfung der Reserven oder eines 
Thelles derſelben ankündigt, da die Zuſtände in 
Egypten Schritte zur Wiederherſtellung ber Ruhe und 
Ordnung und zum Schutze des Khedide und der 


kündigte an, er werde morgen beantragen, die Bot⸗ 
ſchaft in Erwägung zu ziehen. Campbell (Uberal) 
theilte mit, er werde den Antrag Hartington's, die 
Koſten für die Verwendung indiſcher Truppen außer⸗ 
halb Indiens aus den indiſchen Revenuen zu be- 
ſtreiten, durch den Gegenantrag bekämpfen, daß ts 
unzweckmäßig und ungerecht ſei, die Koſten für eine 
Intervention in die inneren Angelegenheiten Egyp⸗ 
tens Indien aufzubürden. 

London, 25. Jull. Das Unterhaus vertagte 
die Dedatte über die Kreditvorlage ſchließlich bis zur 
Abendſitzung. Unterſtaateſelretär Dilke erwiderte auf 
eine Anfrage Northeote’s, die Pforte habe die lden 
tiſche Note der Mächte nicht acceptirt, aber konſta⸗ 
tirt, daß fie als Eſſenz der Note den Vorſchlag, 
Truppen zu ſenden, betrachte und daß fie dies ac- 
ceptire. Selbſtredend fände es der Pforte frei, die 
Bedingungen in der morgen ſtattſindenden Sitzung 
der Konferenz zu dis kuttren. 

London, 25. Juli. Nach einer bei Lloyd's 
eingegangenen Depeſche aus Port⸗Sald den 25. d. 
M. iſt die Paſſage durch den Suezkanal noch fret, 
doch ſei die Lage eine ungewiſſe und beſorgniß⸗ 
erregende. 

Petersburg, 25. Juli. Der bisherige Di⸗ 
rektor des Petersburger Kontrollhofes, Win klicher 
Staatsrath Batjuſchkow, iR zum Gouverneur von 
Podolien ernannt worden. 

Konſtantinopel, 25. Jull. In der geſtrigen 
10. Konferenzſitzung haben die türkſchen Kom⸗ 
miſſare erklärt, daß die Pforte im Prinzip bereit 
if, Truppen nach Egypfen zu ſchicken. Die Aeuße⸗ 
rung über die Modalitäten, welche nach der iden⸗ 
tiſchen Note vom 15. d. an dieſe Sendung ih 
knüpfen würden, haben die Kommiſſare ſich bis 
zu der nächſten, morgen flatifindenden Sitzung vor⸗ 
behalten. 


In der Branding des gebens. 
Original⸗Roman 


von E. Heinrichs. 
19) 


„Er wird nicht eintreffen, mein Freund,“ verſetzte 
er dann äußerſt ruhig. „Der gute Wildhagen 
hätte jedenfalls die darauf bezügliche Depeſche mit⸗ 
gebracht, wenn eine ſolche wirklich exiſtirt hätte. 
Man will Sie zurückhalten, um mittlerwelle den 
Grafen aufzuſtöbern. Unterſtützen wir dieſe kleine 
Jutrigue, indem wir die Heriſchaften ſicher machen. 
Nur eins noch, lleber junger Freund!“ ſetzte er mit 
herzlichem Tome, ihm die Hand auf die Schulter 
legend, hinzu, „laſſen Sie ſich nicht von der Si⸗ 
tene fangen Sie wiſſen, wen ich meint.“ 

„Unbeſorgt,“ lächelte Alex gezwungen, wobei er 
es doch nicht verhindern konnte, daß ihm die ver ⸗ 
rätheriſche Röthe in's Antlitz ſtieg, „ſie beachtet 
den bürgerlichen Doktor nicht, ich bin für ſie eine 
Mull.“ 

„Hm, es ſollte mir lieb fein, wenn die Dame 
es auch ferner thun wollte,“ ſagte der Oberſt, „es 
könnte ſich aber doch ereignen daß eine neue Taktik 
beliebt würde und ein neuer Plan Ihre Eroberung 
nöthig machte. Nehmen Sit ſich in Acht, Doltor! 
Ihre ganze Medizin würde keln Präſervativ gegen 
ſolche Zauberkünſte enthalten.“ 

Der junge Arzt wurde der Antwort durch die 
Untunft des Zuges enthoben. Mit einem feſten 
Händedruck verabſchiedete ſich der Oberſt von ihm, 
um ſogleich einzuſteigen, obwohl der Zug zehn Mi⸗ 
nuten Aufenthalt hatte, als er plötzlich wie vor 
einem Geſpenſt zurückprallte und den Arm des Dok⸗ 
tors krampfhaft umſpannte. — 


veſſelben aſchfarben aue ſah und die Augen mit 
ſtarrem Ausdruck gerade aus ſchauten. 

Alex umfaßte feine Schulter und legte erſchreckt 
die Finger an ſeinen Puls. 
„Iſt Ihnen nicht wohl, Her Obderſt?“ 
„Es iſt nichts nichts,“ murmelte dieſer, ſich in 
feiner ganzen Höhe wieder auftichtend, „kommen 


’ 
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Sie, Freund!“ 
22 — EEE 
Börſen⸗Bericht. 
Stettiu, 25. Juli. Wetter ſchön. Temp. + 18° 
R. Barom. 28“ 4“ Wind W. 


Weizen wenig verändert. per 1000 Klgr. loko gelb 
200 — 220 bez., weiß. 205—222 bez., per Juli 220 
bez, per Juli⸗Auguſt 212— 213 bez., per September⸗ 
Oktober 196,5 — 197 bez, per Oktober⸗November 194,5 B. 

Roggen fer, per 1000 Klgr Toto inf 144—148 
bez., per Juli 146—145,75—146 bez., ver Juli⸗Auguſt 
144—145 bez., per September⸗Oktober 141—143 — 
142,5 bez., per Oktober November 140,5—140 bez., 
= 3 1375 bez, per April⸗Mai 

„5 bez. 

Hafer per 1000 Kelgr loko 120—140 bez. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 254— 
. September⸗Ottober 209 — 266 bez 

2 erraps per 1000 Klgr. loko 255—268 bez. 
RMüböl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. 
Kl. 60,5 Bf., per Juli 59 Bf., ver September⸗Oktober 
=.” bez., per Oktober⸗November 58 Bf., per April⸗ 

ai 58 


Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
47,7 Gb., per Juli 47,3—47,5 bez., per Juli-Auguft 
und per Auguſt⸗September do., per September⸗Oktober 
48 bez per Oktober⸗November 47,7 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 47,5 Gd. 8 
5 Petroleum ver 50 Klgr loko tr. bez. 


Eiſenbahn-Direh nionsbezirk erlin 


Die Lieferung von ca. 200 cbm 
kiefernen Balken und ca. 2100 qm Bohlen 
ſoll in Submiſſion vergeben werden 
und ſind verſiegelte Offerten mit ent⸗ 
d ſprechender Aufſchrift verſehen an uns 
bis zum 31. Juli 1882 portofrei einzu⸗ 


reichen. 
Die 1 find gegen 75 H. von dem Büreau⸗ 
Borfteher Kerſten hier zu beziehen, liegen auch im 
des Berliuer Baumarktes und in den Expe⸗ 
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eitung „Cyclop“ zur Einſicht aus. 
fung der Offerten erfolgt am 1. Auguſt er., 
r. 


. Berl n · Stettt 
Cifenbahn-Direktionsbezick Berlin 
er Extrafahrt 


von Stargard, Stettin und Angermünde, 
ſowie ben zwiſchen dieſen Orten belegenen 
Stationen nach Berlin und zurück 


am 30. Juli 1882. 
Ab von: rt von: 
— — Berlin 11 Abds 
Carolinenhorſt b? „ Ant in: 
gu — 2 engere — 
" hönermark 1 7 
alde br , Paſſow n 
un, Caſckow 20 „ 
Colbigow 6 Tantow n „ 
Tantow 2 Colbitzow 2 
Caſekow zu „ Stettin ss „ 
2 — 72 4 inkenwalde 32 /—kfn 
Önermart 7% „ amm 8. 855 
1 " Erden 850 5 
> Sarofinenhorft4 5 
Berlin ri huge \ Sie 5 e 
Fahrpreiſe fü um ahrt: von Stargard 
incl. Finkenwalde 8 M. iu II., 4 M. in III. Wagen⸗ 
6 M. be⸗ 


gswelſe 3 Mark. 

Billetverkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 28. und 29. Juli cr, ſowie eine Stunde 
vor Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
disvonibel find 

Vaffagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 23. Juli 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin-Stetiſn. 


Haſtwirthſchaft auf dem Laude wird zu pachten geſucht 


25 von Stettin bis incl. Angermünde 


dei . Riebe, abzugeb. Vermittler be beten, 


„wobin des Wegs?“ 


Er zog den erſtaunten jungen Mann mit ſich! „Erlauben Sie mir einen Blick auf den Perron. 
fort, daun blickte er ſich um uud flüſterte jenem er- junger Herr?“ brummte ein alter Herr den Stu- vertiefte ſich darin. 


regt zu: „Haben Sie Acht auf den Mann dort im denten jetzt an. 
grauen Ueberzieher mit dem kurzgeſchnittenen Bart] Dieſer gewährte ihm die Bitte, 


ſich zurück, zog eine Zeitung aus der Taſche und 


Auf der erſten Haupt⸗Statlon ſtieg der alte Herr 


Der Alte im aus, grüßte den Studenten und ſchritt laugſam den 


und Kopfhaar. Es iſt ein eisgrauer Schurke, — grauen Ueberzieher blickte ſcharf zu Werneck hinüber Perron entlang. — 


Herr mein Gott! — Sie dürfen mit ihm nicht in und verfolgte ihn, als der Zug davonbrauſte, ſo 

Berührung kommen.“ lange er ihn ſehen konnte. Dann ſetzte er ſich ru⸗ 
„Ich ſehe keinen grauen Mann, verſetzte Alex, hig auf feinen Platz zurück. 

umherſpähend, „haben Sie eine Viſton, Herr 

Oberſt e kam mir auffällig bekannt vor, wandte ſich der 
„Wollte Gott, es wäre eine Viſion, mein Freund! Graue an den Studenten, „dürfte ich Sie um ſei⸗ 

— dort iſt er wieder, — ſtill, ich muß ſehen, wo nen Namen bitten?“ 

er bleibt, ah, er ſteigt nebenan in ein Koupree. — „Warum nicht? gab Jener leicht zurück, „es 

Gut, gut, jetzt bin ich ruhig.“ — iR Dr. Werneck aus X., — mein Studienfreund, 


„Ein widerwärtiger Patron!“ brummte unſer 
Studioſus, dem Alten nach blickend. f 


„Der junge Mann, den Sie Doktor tttulltten,], Der Oberſt Wolfeberg ſah ihm ebenfalls nach, 


die beiden Männer hatten ſich einen Augenblick mit 
dem Ausdruck tiefflen Haſſes angeſchaut, und wäh⸗ 
rend der Alte hämiſch vor ſich hinlachte, ſah der 
Oberſt wieder erſchreckend bleich aus. 


„Er it es,“ murmelte er, „großer Gott, wenn 


Der Oberſt flieg ein, — ſein Geſicht hatte die praltizirenrer Arzt, — ein reines Meerwunder an er zurückkehrt. Was ſoll ich beginnen? — Die 


natürliche Farbe wieder, — er reichte dem jungen Fleiß und Ausdauer.“ 
Mann die Hand zum Abſchlede. 


Unglückliche ihrem Schickſal überlaſſen? —“ 


„Werneck,“ wiederholte der Alte, ſich mit einem] Er wollte hinausſpringen, eine Depeſche auf⸗ 


„Wenn's nöthlig iſt, rufe ich Sie per Draht,“ häßlichen Lächeln den grauen Bart ſtreichend, „hab's | geben. 


ſprach er leiſe, „verſprechen Sie mir volles Ver- mir gedacht, — ſieht ſeiner Großmutter ſehr ähnlich, 
trauen und Folgſamkeit.“ 

„Herr Oberſt!“ 

„Geloben Sie mir Bives," bat jener dringend, berg verwandt?“ 
„ich beſchwöre Sie darum im Namen Ihrer Groß⸗ 


„Er kennt ihren jetzigen Wohnort nicht,“ trö⸗ 


(— oder nein, — doch nicht, — er hat ein ande- ſtete er ſich, als der Zug fi wieder in Bewegun 
„ d f r ſich, 8 
res Geſicht, iR er nicht mit einem Grafen Landen- ſetzte, „und würde der Doktor mir gehorchen? — 


Unter dieſen Umſtänden ſchwerlich, ich müßte ihm 


„Mir nicht bewußt,“ erwiederte der Student ſonſt reinen Wein einſchenken. Du entgebſt mir 


mutter, deren letzte Lebenstage von einem neuen kopfſchüttelnd, „hatte allerdings mit einem Grafen piesmal nicht, Elender!“ murmelte er unhörbar 


Unheil bedroht find.“ Obernitz in Heidelberg intime Freundſchaft geſchloſſen, 
„Nun wohl, ich gelobe volles Vertrauen, ver- — war aber ſelbſt nicht adelig.“ 

ſetzte Werneck entſchloſſen. „Ob ſein Vater noch lebt?“ fragte der Alte 
„Und unbedingte Folge meiner Rathſchläge,“ fuhr hartnäckig weiter. 

der Oberſt fort. „Der iſt längſt todt, weiß nur, daß er eine 
„Es iſt viel, im Grunde wohl zuviel verlangt, bildſaubere Schweſter und eine Großmutter noch 

— indeſſen, ich gelobe auch dieſes.“ hat.“ 
„Ihr Ehrenwort, lieber Werneck!“ „Sie wohnten früher in L. — Ich kannte den 
„Ich gab es Ihnen mit dem Verſprechen, Großvater gut, kaufte bei dem Mann meine 

ſprach der junge Mann.“ Uhren.“ 
Die Lokomotive pfiff, der Zug ſetzte ſich in Be „Glaub ich nicht,“ ſagte der Student, ſich eine 

wegung. Werneck trat auf den Perron zurück. Zigarre anzündend, und den alten „Schwätzer“ mit 
„He, Doktor! — Guten Morgen!“ rief. eine einem abweiſenden Blick meſſend, „Dr. Werneck 


Dieſer glaubte nicht andere, als daß den Oberſt Stimme aus dem nächſten SKouper, und ein ſtammt jedenfalls eher von einem Grafen als von N 0 
ein plötzlichts Unwohlſein ergriffen, da das Geſicht flotter Student ſtreckte ihm vergnügt die Hand ent- einem phillſtezſen Uhrmacher ab. — Seine Groß- verſelbe, „will den nächſten Akt nur noch anſehen, 

mutter zum Exempel, ich habe die alte Dame nur und dann fortgehen. Habe es in der That trotz 
nickte einmal geſehen, — macht den Eindruck einer gebo der beſten Vorſätze nie länger ausgehalten.“ 


gegen. 
„Guten Morgen, Hellmann!“ 
Werneck, raſch einen Händedruck mit ihm wechſelnd, renen Gräfin.“ 


„In's Thüringerland, — komm' mit!“ 

Der Doktor ſchüttelte wehmüthig lächtlud den 
Kopf und warf noch einen Blick auf das vordere 
Koupee. 


jo hämiſch⸗widerwärtigen Ausdruck an, daß der Stu⸗ 


ſchien, keine Antwort weiter zu geben. 


Er lehnte 
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x Derlag von Hermann Goflenoble in Jenn. 5 
8 ; ni % 

Volks- und Samilien-Husgabe. N 
1 Serie: 22 Bände. II. Serie: 21 Bände. 5 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 
Bänden broſch a 3 M. 50 Pf., * 
leg. geb. 4 M. 40 Pf. Juhalt 


der I. Serie: 


Gold! — Blau Waſſer — Matroſen⸗ B 
leben — Aus der See — Unter dem WM 


7 

I 0 
3 Der 

Hi De Ver 

* und Jagdzüg 8 

2 Geſchichten — Juſelwelt Color 

Inhalt der II. Serie: 

Eine Mutter — General Franco — Sennor Agnila — Wilde Welt — Die Miſſionäre — Unter den f 
Penchuenchen — Der Erbe — Die Plauen und Gelben — In Meriko — Die Franctireurs — Kriegs- 
bilder eines Nachzüglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle — Im Buſch — Nach dem 
Schiffbruch Neue Reiſen durch die Vereinigten Staaten — Hüden und Drüben — Kreuz und 


Quer — Buntes Treiben — Im Eckſenſter — Unter Palmen und Buchen — In Amerika — Nach⸗ 

& gelaſſene Schriften und kleine Erzählungen. 

5 Zu Folge des trefflichen gediegenen, ſittlich reinen und gleichzeitig be⸗ 

lehrenden Inhalis eignen ſich Gerſtücker's Schriften namentlich auch zur An⸗ 

ſchaffung für Schüfer- und Volksbibliotheken, zu welchem Zwecke der Verein 
für Verbreitung von Volksbildung ſie aufs Wärmſte empfohlen hat. 

. Das Unternehmen ist bereits vollstündig erschienen und können 
Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder ganze Serien gleich voll- 
stündig oder in beliebigen Zwischenräumen beziehen. Auch steht es 
frei, eine beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. Heft 1 gratis durch 

jede Buchhandlung. 


HEINRICH LANZ in MANNHEIM. 


Speeialitäten: 


eſch-Maſchinen und Göpel für 1 bis 6 Pferde. 
ah Jui afhincn und Fokomohie 
- 1 — . 
Aale heel Mulde und Schrotmühlen. 


98,000 soleher Maschinen abgesetzt. 
Kataloge gratis. 


Der als vorzüglich w anerkannte, aus den beiten Heilkräutern der 


z Sufiiiche mi | 
2 Blutreinigungs-Krauter-Thee 


des Doktor Vasilleſf 
iſt nur echt und unverfälſcht durch Unterzeichneten, zu beziehen. ö 
Diefer Thee reinigt gründlich Blut und Säfte, 
entfernt vollſtändig die unreinen, abgelagerten Krankheitsſtoffe, wie veraltete ſyph. Krankheitserſcheinung 
Skrophelkrankheiten, Drüſen, Entzündungen, Beſchwerden der Harnorgane; vorzüglich anzuwenden 
Unterleibs⸗Verſtopfungen, bei Lungen⸗, Bruft⸗ und Gelenkſchmerzen. 
½ Pfd. nebſt ärztl. Gebrauchsanweiſung 3 % — 1 Pfd. 5 % 
Auch iſt durch Unterzeichneten zu beziehen 


Das berühmte Russische Universalpflaster 


des Doktor Vasilie ir, 
anzuwenden unter Garantie und mit raſchem Erfolg . 
bei Bruſt⸗, Lungen⸗, Athembeſchwerden, bei gichtiſchen Schmerzen, bei Krebs, Fiſtel, Karbunkel, bei Ge⸗ 
ſchwüren, Flechten und Wunden, bei erfrorenen Gliedern und aufgeſprungener Haut. 5 
1 Packet nebſt Gebrauchsanweiſung 2 % — 2 Packete zuſ. 3 % 
Jeder Auftrag wird prompt ausgeführt. F. Rühle, 
Berlin, W., Krauſenſtraße 71. 


2 E * A 
Krankenheiler Seifengeiſt. 
Prämiirt I. Internat, Balgeologiſche Ausſtellung, Frankfurt a. M. 

Nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſehenſten Acrzten erprobt und empfohlen 
beim Ausfallen der Haare, bei Schuppenbildung der Kopfhaut, Schuppenflechte der Haut, Miteſſer 
der Haut, Bläschenflechte (Eczem), bei mißfarbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahufleiſche, 
das leicht blutet, bei Speichelfluß, weißen Flecken der Zunge ꝛc., bei Borken und Schollenbildung 
der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. — Zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen⸗ und 


elt zuſammengeſetzte 


de 


Offerten m Preisang. find Grabow O., Langeſtr. 603 Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch die Rrunmmen verwaltung Hrankenheil, Tölz. 


In Stettin bei Th. Zimmermann, Heyl Meske und Dr. M. Lehmann. 
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„Und ſie wohnt jetzt in X.?“ j 
Des Alten Züge nahmen bei dieſer Frage einen Oper niemals geſehen reſp. gehört, und bin zum 


dent ſich unangenehm berührt fühlte, und entſchloſſen 


zwiſchen den ⸗Zähnen, „ich packe und vernichte 
“ 


Der Zug flog weiter, immer weiter; — un⸗ 
gehindert erreichte der Oberſt die Stadt F. Zu 
unruhig und aufgeregt, um Ermüdung zu ver⸗ 
ſpüren, verließ er, nachdem er flüchtig ſoupirt, das 
Hotel, und betrat, durch die Straßen ſchlendernd, 
das Theater, um ſich die letzten Akte von Wag⸗ 
ners „Meiſterſinger“ anzuhören. 

Er ſtand im Parquet neben einem ſehr ariſto⸗ 
kratiſch ausſehenden Herrn, der ihm artig feinen 
Platz anbot. 


„Ich habe mich bereits müde geſeſſen,“ ſagte 


„Dann werde auch ich jedenfalls das Haſen⸗ 
panier ergreifen,“ lächelte der Oberſt, „habe die 


Ueberfluß ein Heide in der Muſtk, die ſich bei 
mir nur auf Militär närſche und Kanonendonner 
beſchränkt hat.“ 


„Praktiſche Anleitungen“, 
Spezial⸗Rezepte, Rathſchl. Ausk. ꝛc. zu neuen reip 
verbeſſerten Methoden der 


„Schnell⸗Eſſigfabrikation“, 


Kräftigung matter Eſſigbildner, Fabrikat. u. Veredl. 
aller „Getränke“ Effe Genuß⸗ und Nahrungs⸗ 
ittel. 


„Natur- u. Kunst-Presshefe“ 


überh. für Induſtrie, Gewerbe, Haus und Hof, mit 
Berückſichtigung der Geſundheit. F. ſolide Honorare. 


Erwerbs⸗ Kataloge ) für Jedermann 


atis u. frko, 
Wilh. Schiller & Co., ele 0. 


Populäres Polytechnikum. 


R. Grassmanlıs] 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
per Buch 10, 15, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
ver Buch 30, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Minifterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 


ver Buch 20, 25, 30, 85, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 


Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 80 und 35 Bf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
m 20, 25 und 80 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 
Seidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umſchlag⸗ und Pack papier. 
alle Sorten Konverte vom klein ten 


ößten Format von 25 Pf., weiße 
„per Hundert an, zu den bilfiaften 


Lis zum 
von 30 
Preiſen. 


2 DENE 
Echte Dinte zu Wäſche. 
Dieſelbe ift unauslöſchlich in der Wäſche. Ein 
Jever kann ſeine Wäſche auf eine leichte und billige Art 
ſelbſt zeichnen Zuh ben bei A. Sehultz, Frauenſtr 44, 
Daſelbſt wird auch Wäſche aufgezeichnet u. geſtickt. 


Torfstreu - Fabrik 


J. A. C. Stute, Bremen, 
Abnehmer oder Agenten gesueht. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 

Ciſerne Grabgitter und Kreuze 
liefere zu Fabrikpreiſen. 


E. Fädrich, 


e eee Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, nahe der 
Be] neuen Brüde. 
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„J jo," Tadte ber Ariſtokrat, „dann werden In dieſem Augenblick näherte Ad ihnen ein 
Sie es nicht lange aushalten; in bin in der That Herr. 15 
begierig darauf, wie Ihnen dieſer Akt bekommt.“ f „Habe ich die Ehre, den Herrn Grafen Wal⸗ 5 

Im ſelben Augen vlick ebe die Mufit ein r eg Obernitz zu begrüßen?“ fragte er, feinen gmäbiger Herr!“ fuhr der Fremde, feinen Vorthell] Nichte.“ 
8 A Eis 5 2 Hut ziehend. > mahrnehmend, raſch fort, „ich gehöre freilich auch! Der Ariſtokrat erröthete. 

ſt wandte ſich, er Vorhang wieder Der Oberſt fuhr überraſcht zufammen, Er hatte der Poltjei an, doch bin ich nur von einer Dame] „Kommen Sie morgen früh um 9 Uhr in jenes 
gefallen, an feinen gefälligen Nachbar und meinte alſo gefunden, was er auf's Gerathewohl ſuchte. beauftragt.“ Reſtaurant,“ ſprach er laut, „dort können wir die 
lächelnd: „Ich habe genug und werde Ihrem! Der Arrſtokrat maß den Frager mit einem : Re 


Der Ariſtokrat wurde bleich und vermochte nur 
ühſam ſtinen Schrecken zu verkergen. 
„Laſſen Sie immerhin vor mir die Maske fallen, a Komteſſe von Landenberg, Graf Wildhagens 


5 Unterhaltung fortſetzen.“ 
Beilpiel folgen. kalten Bid. „Nennen Ste mir den Namen biefer Dame,“ Ei a 

75 aft te nachläſſig mit der Hand und trat zu 
„Sie haben Marter aus geſtanden, verſetzte der Ich bin es nicht, Sie haben in der if . A g 
Arifofrat, „ich ſab e Ihnen an, — nun, auch 3 geirtl.“ . ae N Der Fremde, is war der Mann im Kalſermantel, den Pbeiſ, den sig auf und nicherſchtt 


ö } i „Sie entſchuldigen, mein Herr!“ Kedar in 
bin nicht genug Muſik-Enthuſtaſt, um die Meifter-] Damit ging er ruhig auf das Reſtaurant beſann ſich einen Augenblick nur, — er war bel * 5 er 
x l zu. 7 x 
finger lange auf mich wirken zu laſſen, obwohl 0 „Erlauben Sie mir zwei Worte unter vier dem Grafen Wilk hagen geweſen, hatte von dieſem . ve: ich Sie warten ließ, 
damit ein Sacrilegium begehe.“ Augen, gnädigſter Herr!“ fuhr der Fremde drin- ſeine Inſtruktton empfangen und mit einem bedeu⸗ u, daß ich zu Haufe erwartet werde, 


Sie verließen das Parquet, lißen ſich ihre Gar⸗ gend fort. tungsvollen Lächeln den Namen der Komteſſe von e e We e nicht 
8 a und ſchritten plaudernd wie zwei gute, Der Oberſt ging diekret zur Seite, doch waren Landen berg gleichſam als Parole gehört; — er N er dauernden beſiegeln zu 
ekannte hinaus. — 


„ale ſeine Sinne angeſpannt thätig, um die Szene Wr Hi 155 mie In feinem a hub. Heıflanb te Lo 122 r . 
Auf der Straße gingen le noch eine Welle neben ! zu überwachen. ‚meiflerhaft, jeden Gedanken, jeden Blick lin richtigen Da hoffe ich ebenfalls,“ verſetzte der Oberst 
n 5 ü | „Nun, was ſoll's noch mehr ?“ fragte der Ari. Moment aue zunngen. mit ſelt amer Betonung, „erlauben Sie, die Bekannt⸗ 
Keie wir in jenes Reſtaurant?“ fragte der; ſtokrat mit ſichtlicher Ungeduld, „wer find Sie?, Er ſprach alſo mit Ueberlegung: „Ich weiß schaft noch auf einige Minuten auszudehnen, indem 
Oberſt, auf einige hellerleuchtete Fenſter deutend, Was wollen Sie von mir 2" nicht, ob ich recht handele, wenn ich die Diskretion] ich Sie begleite?“ 


= Eee 1 — e Dale 75 6 9" zutheilen, Herr Graf!“ verletzt, — aber Ihre Freiheit, noch mehr, Ihre „Sehr erfreut, meln lleber Herr —“ 
" 7 0 ere je 9 0 . u N 
„Bolſtändig, komme direlt aus Braſllen.“ Pelle derfolst eiſe, „daß Sie von der Kerr Ehre und in letzter Reihe Ihr Leben, Alles „Oberſt Wolfe berg.“ ergänzte biefer. 


werden, daß man Sie bei Habhaft⸗ ſteht auf dem Spiel, da ein Heißſporn bereits auf „Ah, Herr Oberſt, wir müſſen Freunde wer- 


„Ab, das iſt intereſſant, — unn dort, ich meine werbung auf der Stelle verhaften und nach jenem Ihrer Spur ſich befinde, um Ihnen nolens vo- ben, Sie hörten vorhin bel einem Namen mich 


in “= gas wird's wohl anſtändig fen, Orte zurücktransportiren, ja, Ihre Geliebte in dieſem lens eine Kugel vor den Kopf zu ſchleßen.“ nennen.“ 
— Geben wir alſo!“ — Halle wie eine Dirne behandeln wird.“ „Das lümmert mich wenig,“ verſctzte der Ariſto⸗ (Fortſetzung folgt.) 
„... T—t.t:̃ 1 v ˙¹NeFaeeäüüͤ ̃ ¶ͤʒÄ(äg Minden: SHRHlnAd ha As a — eee eee 


Zähne Fe dei 191 55 . ⁵— : d d A | 31, TEN ECNCZRECTSLISTTE N ENERERE FEIERTE 
Tantie natucgetren und preismäßſig angesetzt, Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden⸗Baden. Das Neueste in Stahlfedern. 


plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


änzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich = x . rr! seien | (0 A. Sommerville & Co. 
ern, 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags 5. Klehneg am 18. bis 25. ee 2. 


Albert Loewenstein, bra. Dentin.| 3, Ziehung am | 4. Ziehung am n ee 850 DR F 


3 — en Et. 9. A 1 g. 1881. 10. Sept. er. 1 3000 N 90000 5 — Fon wur 
et Hau- u. Moöbe kr. a f } 9 1 arten-Möbe osets 

Im Verlage von Fr. Bartgolomä . k boſe . 8 St 2 

Aar earn und IR buch ehe Enden ee — we > 1 5 10000 10000 Eisspinde, eis. Beitstellen, 


Erfurt erſcheint und iſt durch jede Buchhand⸗ 
Küchengeräthe 


5000 5000 
4000 4000 


lung zu beziehen: 
Praktiſches Journal 


Bau- u. Möbeltischler 


Mark Mark 


Lernmitlel. Für die Gediegenheit des Journals 
bürgt die Thatſache, daß es bereits im 30. Jahr⸗ 
gange erſcheint, ferner bürgen dafür die Namen 
der bewährten Mitarbeiter 

Die erſte Lieferung (Januarheft 1882) kann 
jede Buchhandlung zur Anſicht vorlegen; ein 
Abonnement kann von jedem Heſt (denn jedes 
Heft iſt in ſich abgeſchloſſen) degonnen wer den 
und zwar vierteljährlich und halbjährlich. Das 
Journal ſollte in keiner Werkſtatt fehlen. 
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& 5 ; zu sehr billigen Preisen bei 

1882. 1 Gew. i. W. v. 12000] 1 Gew. i. W. v. 15000 e & a 15000 Sa A. Toepfer, 0 
Dreißigſter Jagen erausgegeben von 1 5 5000 1 5 5000 15 8 1900 19995 , 
FF n „ 5 1 1 3000 15 . 3 150 90 5 i munen 19. 
eee ,, , Sesetrranien 
ee , el ae 
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N, Salvari : 
7% de a 60. 110001350 50 17500 Se 


1270 Gew. i. Geſauinctw b 25400 W Geſammtw. v. 22000 44 10 Gew. t. Geſammtw. v. 89000 Graetzer Bier, 


—— nn H feinfein (Spezialität), 100 Fl. 10 .4, achkiſt 
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Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Wart Sierarogbandlunaſſer bing, 
per 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von z Mark für alle fünf Klaſſen nehmen entgegen 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. g 


Paul Bachhusen 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 59. 


rr ĩͤ K : ; er ge ee ei“ ne FFC a 
Ziehuhg 15. August — 15. Septbr.d.). Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. | ki Grabgitter, 
Kein Leser versüume, sieh sofort, 8 illigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie arten änne CT orwege tr 

aha if { : | . 
en ee Direkt von Stettin Ei Newyork ee . 8 1 e 
ohne unterwegs umz i. | 1 gin „E in Fi 1 
FREIBURGER LOOSE Nächſte Erpeditſon Dampfer „Inhinton“ am 3. Auguſt. Auch tönnen daſelbſt Müſter A eher ne 
zu kaufen, welche bestimmt mit Paſſagier⸗, Auswanderer⸗, Güter⸗ und ene ng Wechſel auf alle größeren Plätze eingeſehen werden. 
inem der nachs nden "Treffer 21 n merika's. —— ͤ—UuU— — — — — 
* 8 9 as Er BGE Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der | Di. Wraske 
Nieten existiren nicht. Stetiiner Lloyd in Stettin 5 7 
45,000. 40,000, 6 -+ 30000; 8 x 28.000, ——— .. — Ofen fabrik, 


2 25,000, 8 x 20,000, 19 X 18,000, 13 X. 
16,000, 17 , 15,000, 14 x 14,000, 14 x 
13,000, 2 x 12,000, 80 10,000, 40 4 8000. 


| Marienfelde bei Pommerens dorf, 
empfiehlt ſein Lager von Oefen in allen Be 


hische Weine 


: ariec 


: 3 : Kaminen, Kaminöfen zu bedeutend her t 
50 x 6000, Lt & 5000, 16 5 4000, 50 x * 1 Probekiste Cephalonia Preiſen. e e 
ai = een er ze 7 5 1 85 mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausge- Corinth 5 1 3 
x - 16 5 0 ie - wählten Sorte det — Elase nh. 5 FD 
900, 118 800. 100 d 700, 116 X 600, 8] a a a ee A: 


Kisten frei — zu Patras, 


19 Mark Santorin 


J. F. Menzer, „Neckargemünd, BR 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordend. 


110 x 500, 126 x 400 uud viele Gewinne 
von 350, 300, 250, 200, 150, 100, 90, 80, 70, 
60, 50, 40, 30 Francs Gold. Der kleinste 
Treffer, womit jedes Loos aber bestimmt 
gezogen werden muss ist 13—21 Francs Gold. 
Gegen vorherige Einsendung (Nachnahme 
nicht gestattet) des Betrages in Banknoten 
unter Einschreiben oder Posteinzahlung ver- 
sende 2 


Nur Original-Loose à 20 M. 


Der Verlust kann daher imallerungünstigsten 
Falle nur 9 Mk. 60 Pf. betragen. Haupttreffer 
werden telegraphisch angezeigt und die Ge- 
winne sofort nach. Ziehung ohne Abzug in 
Gold ausbezahlt. “Amtliche Ziehungslisten 


gratis, : 
J. L. Vollmers, 


Antwerpen (Belgien). 

P. 8. Seit dem 1 August 1881 wurden 
324,000 Franes Haupttreffer und viele kleinere 
Treffer auf von mir verkauften Loosen ge- 
wonnen. Jedes Loos, was obigen Angaben 
nicht entspricht oder den Käufer nicht be- 
friedigt, nehme ich stets gerne zurück. 


Mauerſteine 


ationelle Neuheit!! 
|: Bengalische 
Inuminations-Streichhölzer, 


welche auch als Cigarrenauzünder ſelbſt 
beim größten Sturme anzuwenden ſind, 


n Schachtel 10 Pf. mm 


Hauptdepet für Pommern 


J. Wolff, Schulzenſtr. 


NB. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Sens 


axlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenlus aualysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Mirsch, Spierelberg, Scan- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmareh, AKussmaul, Friedreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das, 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden ineralwasserhändlungen un den , 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner' n Bitterwaaser 


‚u verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. | 
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11 Orientaliſche Roſenmilch!! 
ärztlich empfohlen, zur Erhaltung einer blendend weißen 
Haut, entfernt Miteſſer, braune und Pockenflecke, 
Sommerſproſſen, wie auch die Falten des Alters, in 
Fl. 82 % Depot bei Tn. Pee, Drogurie in Stettin, 
Breiteſtraße 60. 


Sa Die Mode!!! Tu 
das Haar in frei herunter hängenden Flechten zu 


offerirt in beſter Qualität ex Kahn und auf Lieferung g FAREN 
billigſt tragen, ſieht man jetzt vielfach die jungen Damen 
mit außergewöhnlichen — allem Anſcheine nach echten 


Georg Hopf, — Zöpfen. Wie man ſagt, ſoll dieſer ſchöne üppige 


Kurfürſtenſtraße 3. HWA ĩ 1 T 3 Haarwuchs durch die fleißige Anwendung des Haar- 

Vertreter der RE an RR 1412 C u ſtri u II. balſams Esprit des nee von Huter & 1 in 

Neuen Bralitzer Dampf-Elegelelen 2 . vs: einzige Fabrik Norddeutſchlands ſpeziell für gute Berlin erzielt werden Demnach iſt es doch gelungen, 
„Haneh‘, | leiftungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre neu⸗ ein ſich bewährendes Mittel zur Beförderung des 

nl en chen Froſt und ſchlammiges Waſſer Haarwuchſes herznitelfen. 

A iche 


Felne weiße, halbweiße, graue, blaue und braune = 


> ie 9 5 1 * Depot bei Tn. Pee, Droguerie in Stettin, 
> ee Ze“ 1 8 5 2 Yun 2 In 5 
Kachel⸗Oefen, n 5 2 8 ung und Druck- Feuerſpritzen nn 5 g w. 115 125 Aufnahme 
Kamin- und Ornament⸗Oefen, — 1 ent und Größe in befter bewährter Konſtruktion, I z. Niederkunft h Fr. Hanke, Hebenmme, 108 
jowie einzelne Kacheln und Verzierungen offerirt zu c ch⸗ Dt 2 M et grün. Weg 103, p. n. A u. Ostbahn, Berlin. 
Fa Wen erung 5 | lan 5 fl ei= Un aun fl fö- agen, grün. Weg 103, p. u. Andreaspl u. Oſtbahn, Berlin 
Georg Hopf. | fowie ſämmtliche Senestbfeigeräthieiaften. Redakteur, 
5 Ma vr Mäfige Preiſe. Garantie 5 Jahre. m | afadem. geb Journaltit, in allen Redakt.⸗Arb erf, ſucht 
Kurfürſtenſtraße 3. g Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. Stelle an lib. Z. Off. C. 16. 5 R. Mosso, Hannover. 


Biergroßhandlung u. Mineralwaſſer⸗Fabrik 


